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Soziale Ungleichheit und Gesundheit

These 1

Die Psychotherapie zeichnet sich durch eine zunehmende 
„Gesellschaftsvergessenheit“ oder „soziale Amnesie“ aus. 

Eine Re-Medikalisierung und ein therapeutischer 
Technizismus begünstigt eine Vernachlässigung von 

soziokulturellen Kontextvariablen. Von dem verbreiteten 
„context minimization error“ (Shinn & Toohey 2003) sind 
alle Fragen nach der Bedeutung von gesellschaftlichen 

Ungleichheitsrelationen betroffen. 
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Soziale Ungleichheit und psychische Störungen

Quelle: A.B.Hollingshead und F.C.Redlich (1958). Social class and mental illness.
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Soziale Ungleichheit und psychische Störungen

Quelle: A.B.Hollingshead und F.C.Redlich (1958). Social class and mental illness.
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Soziale Ungleichheit und psychische Störungen

Quelle: A.B.Hollingshead und F.C.Redlich (1958). Social class and mental illness.
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Soziale Ungleichheit und psychische Störungen

Quelle: L.Srole et al. (1962). Mental health in metropolis.
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit

These 2

Die in klassischen sozialepidemiologischen Befunden 
nachweisbaren psychosozialen Konsequenzen sozialer 

Ungleichheit bzw. die „gesundheitspolitische Hypothek 
der Klassengesellschaft“ waren in den 60er und 70er 

Jahren  ein zentraler Grund dafür, die Reform der 
psychosozialen Versorgung voranzutreiben.
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit

Ungleichheitsrelationen im Fahrstuhl aufwärts?

"Auf der einen Seite sind die Relationen sozialer 
Ungleichheit in der Nachkriegsentwicklung der 

Bundesrepublik weitgehend konstant geblieben. Auf der 
anderen Seite haben sich die Lebensbedingungen der 
Bevölkerung radikal verändert. Die Besonderheit der 

sozial−strukturellen Entwicklung in der Bundesrepublik ist 
der 'Fahrstuhl-Effekt': die 'Klassengesellschaft' wird 

insgesamt eine Etage höher gefahren"

Quelle: Ulrich Beck (1986). Die Risikogesellschaft
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit

Psychologisierung der Gesellschaft

"In den enttraditionalisierten Lebensformen entsteht eine 
neue Unmittelbarkeit von Individuum und Gesellschaft, die 
Unmittelbarkeit von Krise und Krankheit in dem Sinne, dass 

gesellschaftliche Krisen als individuelle erscheinen und in 
ihrer Gesellschaftlichkeit nur noch sehr bedingt und 

vermittelt wahrgenommen werden können."

Quelle: Ulrich Beck (1986). Die Risikogesellschaft
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit

These 3

Im Zuge einer allmählichen ideologischen Entsorgung der 
„Klassenfrage“, die konservative Formel von der „nivellier-
ten Mittelstandsgesellschaft“ tat seine Wirkung. Hinzu kam 
der wohlfahrtstaatliche „Fahrstuhleffekt“, der zwar nicht 

die Ungleichheitsrelationen aufgehoben hat, sie aber durch 
kompensatorische fiskalische Maßnahmen auf einem hohen 

sozialpolitischem Niveau aus dem Bewusstsein und der 
Sichtbarkeit von massenhafter Verelendung verdrängt hat.



Professor Heiner Keupp Professor Heiner Keupp »» Reflexive Sozialpsychologie Reflexive Sozialpsychologie ««

Soziogenese psychischer Störungen
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Was gefährdet Gesundheitspotentiale?  

• Demoralisierung: Ich sehe keinen Sinn darin, mich für der gegen 
etwas einzusetzen.

• Entfremdung, die begründet wird durch subjektive Erfahrungen 
von

Machtlosigkeit
Selbst-Entfremdung
Isolation
Sinnlosigkeit
Normverlust

• Ungerechtigkeit

• Autoritarismus
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Gesundheitliche Situation von Kindern unterschiedlicher sozialer Schichten
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RISIKEN UND RESSOURCEN VON FAMILIEN MIT KINDERN

Gesundheitliche Situation von Kindern und Jugendlichen (12 – 16 Jahre) 
nach der sozialen Lebenslage (in Prozent; gerundet) 

Quelle: HBSC-Survey 1998; Universität Bielefeld
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Gesundheitsbedingte Einschränkungen im Alltag
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Gesundheitliche Situation allein erziehender Mütter
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Gesundheitliche Situation allein erziehender Mütter
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Gesundheitliche Situation allein erziehender Mütter
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit
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REICHE LEBEN LÄNGER

Quelle: DER SPIEGEL 6/2006
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REICHE LEBEN LÄNGER

Quelle: DER SPIEGEL 6/2006
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit
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RISIKEN UND RESSOURCEN VON FAMILIEN MIT KINDERN
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RISIKEN UND RESSOURCEN VON FAMILIEN MIT KINDERN

Sozialhilfeabhängigkeit von Kindern und Jugendlichen

Quelle: Robert-Koch-Institut (Hg.) (2001). Armut bei Kindern und Jugendlichen.
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit
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Sozialhilfe in verschiedenen Bevölkerungsgruppen
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit

These 4

Die Bedeutung der sozioökonomischen Herkunft für die 
Verteilung von Lebenschancen holt uns auf Grund eines 
neoliberalen Politikregimes auf allen denkbaren Ebenen 
wieder ein, vor allem im Bildungsbereich und im Gesund-

heitsbereich. Es gibt eine Fülle von Daten, die für alle 
Altersphasen den Zusammenhang von sozialer Ungleichheit 

und Gesundheit aufzeigen.
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit
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Soziale Verteilung von Teilhabechancen

Zufriedenheit mit den 
persönlichen Teilhabechancen 
nach Bevölkerungsgruppen

Quelle: Wohlfahrtssurvey 1998
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Unterscheidung Armut und soziale Exklusion

Mehrdimensional           
Kumulation, Interdependenz, 
Dynamik

Eindimensional               
statischMerkmale

Zugehörigkeit/Ausschluss 
Partizipation/Integration      
Soziale Rechte Polarisierung in 
Rand- und Kernzonen

Gleichheit/Ungleichheit 
Ressourcenverteilung 
Minimale 
Versorgungsstandards 
Hierarchische Sozialstruktur

Bezugsrahmen

Eingeschränkte individuelle 
Teilhabechancen (ökonomisch, 
politisch, sozial, kulturell) als 
Gefahr für die soziale Ordnung 
und Systemstabilität

Ressourcenmangel (z.B. 
Niedrigeinkommen) als 
illegitime Form sozialer 
Ungleichheit

Grundlegende 
Annahme

Soziale ExklusionArmut
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit

„Der Kern (umfasst) nur 10 Prozent, während die sich um 
den Kern formierende Gruppe 25 Prozent ausmacht. Somit 
verrichtet ungefähr ein Drittel der Gesamtbevölkerung eine 
bestimmte Arbeit und wird dafür entlohnt. Die Kranken (zu 
denen auch die Alten zählen), Arbeitsunfähigen und Kinder 

stellen 65 Prozent, das sind zwei Drittel, der Gesamtbe-
völkerung. Diese Gruppe lässt sich als ‘Nicht-Arbeitswelt’

definieren.“
Quelle: Jürgen Ruesch  (1972) Die soziale Unfähigkeit
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Die die Gruppe der „Misfits“

Zu ihr „müssen all jene gerechnet werden, die 
aufgrund ihrer Bildung, ihrer Ausbildung und ihres 
wirtschaftlichen Status gesellschaftlichen Verzicht 

leisten mussten und außerstande sind, das technische 
und kulturelle Angebot unserer Zivilisation zu nutzen.“

Quelle: Jürgen Ruesch  (1972) Die soziale Unfähigkeit
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Postmoderne Exklusion

"Die postmoderne Welt des fröhlichen Durcheinander wird 
an den Grenzen sorgfältig von Söldnertruppen bewacht, 
die nicht weniger grausam sind als die, die von den Ver-
waltern der jetzt aufgegebenen Globalordnung ange-

heuert waren. Lächelnde Banken strahlen nur ihre jetzigen 
und zukünftigen Kunden an (...) Höfliche Toleranz gilt nur 

für diejenigen, die hereingelassen werden."  

Quelle: Zygmunt Bauman (1992). Moderne und Ambivalenz. Das Ende der Eindeutigkeit.
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit

These 5

Es geht darum, Ungleichheit mehrdimensional zu begreifen 
und nicht allein auf Armut zu reduzieren. Es geht um die 

zivilgesellschaftliche Vorstellung von sozialer Zugehörigkeit, 
Anerkennung und sozialen Rechten. Der Ungleichheits-

diskurs fokussiert deshalb auf Dimensionen wie „Ausgren-
zung“ und „Teilhabe“ („Exklusion“ und „Inklusion“). Wir 

sind mit der Tatsache konfrontiert, dass sich ein wachsender 
Teil der Bevölkerung als ausgeschlossen erlebt, „ver-

worfenes Leben“ nennt das Zygmunt Bauman.
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit
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Soziale Gerechtigkeit und Gesundheit

„Unter den entwickelten Ländern weisen nicht 
die reichsten den besten Gesundheitszustand 
auf, sondern jene, in denen die Einkommens-

unterschiede zwischen Reich und Arm am 
geringsten sind“

Quelle: Richard G. Wilkinson (2001). Kranke Gesellschaften. Soziales Gleichgewicht 
und Gesundheit. 
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit

Quelle: Richard G. Wilkinson 
(2001). Kranke Gesellschaften. 

Soziale Gleichgewicht und 
Gesundheit
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit

Wilkinsons These

„Gesunde, egalitäre Gesellschaften verfügen über einen größeren 
sozialen Zusammenhalt. Das gemeinschaftliche Leben ist stärker aus-
geprägt und nicht so leicht zu erschüttern. (…) Größere Ungleichheit 

bedeutet eine psychologische Last, die das Wohlbefinden der gesamten 
Gesellschaft beeinträchtigt. Aus den Verbreitungsmustern der moder-
nen Krankheiten geht hervor, dass der entscheidende Punkt in diesem
Zusammenhang nicht mehr länger der materielle Lebensstandard ist. 

Heute geht es vielmehr um die psychosoziale Lebensqualität, die durch 
materielle Gleichheit unterstützt werden muss.“

Quelle: Richard G. Wilkinson (2001). Kranke Gesellschaften. Soziales Gleichgewicht und Gesundheit. 
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit

These 6

Von besonderer Bedeutung für den Gesundheitsstatus einer 
Population ist das gesellschaftliche Gerechtigkeitsdefizit. 

Gesellschaften, in denen die Schere zwischen arm und reich groß
ist und größer wird, weisen besonders negative Auswirkungen 

auf den durchschnittlichen psychosozialen und gesundheitlichen 
Status der jeweiligen Bevölkerung auf. Hier handelt es sich nicht 
nur ungleiche Zugänge zu materiellen Ressourcen, sondern auch 
um eine Bedrohung der Solidaritätsressourcen einer Gesellschaft.
Diese makrosoziale Dimension verweist auf die Notwendigkeit 
gesamtgesellschaftlich wirksamer politischer Interventionen hin.
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„Letztlich ist das individuelle Handeln entscheidend, wenn wir die 
Mängel beheben wollen. Andererseits ist die Handlungsfreiheit, 

die wir als Individuen haben, zwangsläufig bestimmt und 
beschränkt durch die sozialen, politischen und wirtschaftlichen 

Möglichkeiten, über die wir verfügen. Individuelles Handeln und 
soziale Einrichtungen sind zwei Seiten einer Medaille. Es ist sehr 
wichtig, gleichzeitig die zentrale Bedeutung der individuellen 
Freiheit und die Macht gesellschaftlicher Einflüsse aus Ausmaß

und Reichweite der individuellen Freiheit zu erkennen.“

Quelle: Amartya Sen (2000). Ökonomie für den Menschen
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit

Unter Verwirklichungschancen versteht Amartya Sen die 
Möglichkeit von Menschen, 

„bestimmte Dinge zu tun und über die Freiheit zu 
verfügen, ein von ihnen mit Gründen für erstrebenswert 

gehaltenes Lebens zu führen“ oder an anderer Stelle 
bestimmt er sie als „Ausdrucksformen der Freiheit: nämlich 
der substantiellen Freiheit, alternative Kombinationen von 

Funktionen zu verwirklichen (oder, weniger formell 
ausgedrückt, der Freiheit, unterschiedliche Lebensstile zu 

realisieren).“

Amartya Sen (2000). Ökonomie für den Menschen
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit

„Verwirklichungschancen“ hängen vom 
Realeinkommen, aber nicht nur, sonder auch von 

• Persönlichen Eigenheiten
• Unterschieden in den Umweltbedingungen 
• Unterschieden im sozialen Klima 
• Unterschieden in den relativen Aussichten   
• Verteilung innerhalb der Familie

Quelle: Amartya Sen (2000). Ökonomie für den Menschen 
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit

Der Entwicklungsbegriff von Amartya Sen

„Entwicklung lässt sich ... als Prozess der 
Erweiterung realer Freiheiten verstehen, 

die den Menschen zukommen.“

Quelle: Amartya Sen (2000). Ökonomie für den Menschen. Wege zu Gerechtigkeit und 
Solidarität in der Marktwirtschaft. 
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit

Fünf Arten der instrumentellen Freiheit

1. Politische Freiheit: Betrifft die Möglichkeit, darüber mitzuentscheiden, 
wer und nach welchen Prinzipien er regiert; freie Meinungsäußerung; 

unzensierte Presse; Auswahl an politischen Parteien 

2. Ökonomische Einrichtungen: Betreffen die Chancen der Individuen, sich 
ökonomischer Ressourcen zum Zweck des Konsums, der Produktion 

oder des Tausches zu bedienen

3. Soziale Chancen: Beziehen sich auf Einrichtungen, die eine Gesellschaft 
für die Bildung, das Gesundheitswesen usw. bereitstellt und die sich auf 
die substantielle Freiheit des einzelnen auswirken, ein besseres Leben 

führen zu können

Quelle: Amartya Sen (2000). Ökonomie für den Menschen. Wege zu Gerechtigkeit und Solidarität in der 
Marktwirtschaft. 
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit

Fünf Arten der instrumentellen Freiheit

4.    Garantien für Transparenz: Die Freiheit, miteinander umzugehen und 
dabei die Gewähr zu haben, dass Offenheit und Durchsichtigkeit herrschen. 

Basis des Vertrauens gegensätzlich zum Homo Oeconomicus 

5.    Soziale Sicherheit: Einrichtungen wie Arbeitslosenunterstützung; ein 
gesetzlich arantiertes Mindesteinkommen für Bedürftige; Soforthilfen bei 

Hungersnöten

Quelle: Amartya Sen (2000). Ökonomie für den Menschen. Wege zu Gerechtigkeit und Solidarität in der 
Marktwirtschaft. 
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit

Bedingungen der Teilhabe

• Einkommen und Vermögen stellen in jeder Geldwirtschaft die Voraus-
setzung für eine Vielfalt von Verwirklichungsmöglichkeiten dar. Einkom-

mensarmut ist jedoch lediglich ein – wenngleich oft sehr wichtiges - Element 
für die Identifikation von Armut als Mangel an Verwirklichungschancen.

• Darüber hinaus haben auch nicht-materielle Ressourcen (wie zum Bei-
spiel Bildung, Gesundheit und soziale Kompetenzen) maßgeblichen Einfluss 

auf die individuellen Verwirklichungschancen.

• Schließlich entscheiden gesellschaftlich bedingte Chancen darüber, welche 
Konsequenzen sich aus solch unterschiedlichen individuellen Potenzialen im 

Endeffekt tatsächlich ergeben.

Quelle: Bundesregierung (2005). Lebenslagen in Deutschland.
Der 2. Armuts- und Reichtumsbericht der Bundesregierung
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit
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Soziale Ungleichheit und Gesundheit

These 7

Eine gesellschaftliche Initiative zur Überwindung von Ungleich-
heit sollte sich als konzeptuelle Basis den Ansatz der „Verwirkli-
chungschancen“ (capability) von Amartya Sen als Grundlage 
wählen, der eine gedankliche Verknüpfung zum Empower-

ment-Konzept nahe legt. Das Konzept versteht unter Verwirk-
lichungschancen die Möglichkeiten oder umfassenden Fähig-

keiten („capabilities“) von Menschen, ein Leben führen zu 
können, für das sie sich mit guten Gründen entscheiden konn-
ten und das die Grundlagen der Selbstachtung nicht in Frage 

stellt. Die Basis dafür sind materielle, aber auch soziale, 
psychische und symbolische Ressourcen.


